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und Arbeitsscheuer zur Arbeit (Art. 43) wird, ihrem Sinn entsprechend, auf
diejenigen Delinquenten beschränkt, die zu einer Erziehung dieser Art noch
tauglich sind. (SMuß ,otgU

Schweiz. 15.März. ag. Die Kommission des Nationalrates, die sich mit dem
Volksbegehren um Aufnahme einer Ubergangsbestimmung zu Artikel 34 quater
der Bundesverfassung, nämlich mit der Frage der Erhaltung und Erweiterung
der sogenannten Altersfürsorge als Vorläuferin einer Alters- und Hinterlassenen-
versicherung zu befassen hat, war in Lugano unter dem Vorsitz von Nationalrat
Roulet und in Anwesenheit von Bundesrat Obrecht, des Direktors des Bundesamtes

für Sozialversicherung und eines Vertreters des eidgenössischen
Finanzdepartementes versammelt. Seit den letzten Sitzungen, die im November in Basel
stattgefunden haben, hat sich für die Kommission die Sachlage insofern verändert,
als nunmehr beabsichtigt ist, die Frage einerweiteren übergangsweisen Inanspruchnahme

des Tabakzollertrages und damit im Zusammenhang die Frage der
Fortsetzung und Dotierung der Altersfürsorge im Wege der verfassungsmäßigen
Neuordnung des Haushaltes des Bundes zu lösen. Die Kommission erblickte im
entsprechenden Vorschlag des Bundesrates grundsätzlich eine annehmbare Lösung.
Mit Rücksicht auf die sachliche Verbundenheit mit der Neugestaltung der Finanzen

erklärte sie sich mit dem neuen Vorgehen einverstanden und beschloß
demgemäß, die Behandlung des Initiativbegehrens und der Frage eines Gegenvorschlages

neuerdings zurückzustellen und abzuwarten, zu welchem Ergebnis die
entsprechenden Bestimmungen der Finanzvorlage führen werden.

Graubünden. Am 29. November 1937 beriet der Große Rat des Kantons
Graubünden über den vom Kleinen Rat beantragten Kredit von je 10 000 Fr.
zur Bekämpfung des Vagantentums für die Jahre 1938 und 1939. Bereits für die
Jahre 1936 und 1937 war je die gleiche Summe ausgesetzt worden. Der Betrag
fand zum Teil Verwendung für das von Pro Juventute betreute „Werk für die
Kinder der Landstraße", das im Jahre 1936 aus dem Kanton Graubünden
116 Kinder in Obhut hatte. In der Diskussion, die sich in durchaus zustimmendem
Sinne bewegte, wurden interessante Einzelheiten angeführt, die so recht zu zeigen
vermögen, wie folgenschwer das Vagantentum sein kann. So wurde unter anderm
festgestellt, daß die Fruchtbarkeit bei den Vagantenfamilien besonders groß ist:
Von einem im Jahre 1808 geborenen Vaganten leben heute 360 Nachkommen!
Eine Bündner Gemeinde mußte innert 33 Jahren im ganzen 203 215 Fr. für eine
einzige Vagantenfamilie ausgeben. Nötig ist, daß in Zukunft noch mehr für die
schulentlassenen Vaganten getan und daß auch dem Gedanken der Schutzaufsicht
für die volljährig gewordenen Vagantenkinder Beachtung geschenkt wird.
Anerkennend wurden die Leistungen Pro Juventute auf diesem Gebiete
hervorgehoben und der nachgesuchte Kredit hierauf mit großem Mehr bewilligt (Pro
Juventute 1938, Nr. 2, S. 58).

Zug. Der Kantonsrat beschloß die Revision der Bestimmungen der
Kantonsverfassung über das Armenwesen im Sinne der Neuverteilung der Armenlasten.
Annahme fand dabei der Vorschlag der Kommission, wonach der Kanton die
Fürsorge für die außerhalb des Kantons wohnenden Kantonsbürger sowie für die
im Kanton wohnenden Angehörigen anderer Kantone und Ausländer ganz
übernimmt, während der Regierungsrat nur die Übernahme der Hälfte der
Unterhaltungskosten durch den Kanton vorgeschlagen hatte. Diese Verfassungsrevision
unterhegt der Volksabstimmung.


	Mitteilungen

